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Das Wort „Unternehmensverantwortung“  
bezeichnet die von Firmen freiwillig unter- 
nommenen Anstrengungen, die eine posi- 
tive Auswirkung auf die Gesellschaft, die 
Umwelt oder die Wirtschaft haben. Die 
Europäische Kommission verwendet statt-
dessen den Terminus „Corporate Social Re-
sponsibility“ (CSR), den sie definiert als „ein 
Konzept, das den Unternehmen als Grund-
lage dient, um auf freiwilliger Basis soziale  
und ökologische Belange in ihre Unterneh- 
menstätigkeit und in die Beziehungen zu 
den Stakeholdern zu integrieren“. Bemü- 
hungen zur Senkung der Kohlendioxid- 
Emissionen, die Förderung der Chancen-
gleichheit beim beruflichen Aufstieg und 
die Unterstützung des Gemeinwesens sind 
Beispiele für CSR-Initiativen.

Schweden leistet in Sachen CSR mehr als 
die meisten anderen Länder – und das schon  

seit geraumer Zeit! Beim Abschlussbericht 
„The State of Responsible Competitiveness“ 
der internationalen Nonprofit-Organisation 
AccountAbility aus dem Jahr 2007 rangierte 
Schweden beim Responsible Competitive- 
ness Index an erster Stelle. Der Index basier-
te auf einer Reihe von Kenngrößen, die die  
unternehmerische Verantwortung in puncto 
Klima, Arbeitsumfeld, Korruption und  
Soziales von Firmen in 108 Ländern be- 
schreiben. Der Bericht hob besonders die 
Geschlechtergleichstellung in Schweden 
hervor.

Führend im Bereich Umwelt- 
technologie
Die Tatsache, dass das Bewusstsein für  
Unternehmensverantwortung gewachsen  
ist, erfordert eine Neufestlegung des Doku-
mentationsspektrums. Die Organisation  

AccountAbility konstatiert, dass ein einzel-
ner Index dem Thema nicht mehr gerecht 
werde, und hat ihre Analysen neu ausge-
richtet. Im Rahmen des Responsible Com-
petitiveness Index von 2010 bescheinigte 
AccountAbility den nordischen Ländern 
Spitzenpositionen bei der Bekämpfung des 
Klimawandels und bei der Förderung der 
Weiterentwicklung der Umwelttechnologie 
(„Umwelttechnologie“ ist ein Sammelname 
für Innovationen, die die Emissionen oder 
den Energieverbrauch reduzieren).

Gleichstellung der Geschlechter
Das Weltwirtschaftsforum bezeichnete 
Schweden und seine nordischen Nachbarn 
im „Global Gender Gap Report“ aus dem 
Jahr 2010 im Hinblick auf die Geschlech- 
tergleichstellung als „Leistungsträger und  
wahrhafte Führer“, die „demnach als  
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Ein SKF-Mitarbeiter begutachtet ein Blech. Das Unternehmen SKF landete weit oben auf der Rangliste des „Sustainability Yearbook“ von 2010.

»

Schweden in Sachen Unternehmens- 
verantwortung beispielhaft
Umweltschutzbestrebungen, Verbesserungen der Arbeitsumwelt, Investitionen in die Umwelt- 
technologie: Unter anderem in diesen Bereichen können Gesetze und Vorschriften verantwortliches  
Unternehmensverhalten begünstigen. Doch viele schwedische Firmen leisten ganz bewusst mehr,  
als das Recht von ihnen verlangt.
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GLOBE FORUM
Schwedischer Marktplatz für Kontakte, 
Ideen und Innovationen mit dem Schwer-
punkt auf Nachhaltigkeit und Schwellen- 
länder. Mit dem Global Award verleiht 
das Globe Forum jährlich einen Preis an 
schwedische Unternehmen und Orga- 
nisationen, die CSR besonders erfolg-
reich in ihre Tätigkeiten implementierten.
www.globeforum.com

Das vertikale Plantagon-Gewächs- 
haus ist eine der vom Globe Forum  
geförderten Innovationen

TÄLLBERG FOUNDATION
Eine Forschungsorganisation, die das  
Verständnis größerer globaler Zusam- 
menhänge verbessern möchte. Beim 
Tällberg Forum treffen sich jedes Jahr  
internationale Führungskräfte aus ver- 
schiedenen Gesellschaftsbereichen,  
um über die Herausforderungen und 
Chancen der globalen Verflechtung zu  
diskutieren.
www.tallbergfoundation.org

CSR SWEDEN
Ein wichtiges schwedisches Firmen- 
netzwerk, das auf die gesellschaftliche 
Verantwortung und das gesellschaftliche 
Engagement von Unternehmen fokus-
siert.
www.csrsweden.se

Coop wurde 2011 zur nachhaltigsten  
schwedischen Marke ernannt

Modell und Maßstab bei internationalen Ver-
gleichen dienen“. Der Bericht bewertet die Ge-
schlechterkluft auf der Basis von Wirtschafts-, 
Politik-, Bildungs- und Gesundheitskriterien.

Die Gleichstellung der Geschlechter ist ein 
wichtiger Aspekt dessen, wie sich Firmen ihrer 
unternehmerischen Verantwortung stellen.  
Unternehmen können die Geschlechtergleich-
stellung zum Beispiel voranbringen, indem sie  
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf er-
leichtern, indem sie eine ausgewogene Auftei-
lung der Kinderbetreuung fördern und indem 
sie Frauen und Männern beim Aufstieg in Füh-
rungspositionen gleiche Chancen geben.

Weltweite Spitzenreiter im Bereich 
Nachhaltigkeit
Schwedische Firmen werden oft für ihr um-
fangreiches Engagement in Sachen Unterneh-
mensverantwortung gerühmt, so auch in meh-
reren kürzlich veröffentlichten Studien:
•  Das Magazin „Corporate Knights“ analysiert 
Unternehmen hinsichtlich ihrer Umwelt-,  
Sozial- und Governance-Performance. In der 
2010-Global-100-Liste wurden die schwe-
dischen Unternehmen H&M (Platz 4), Atlas 
Copco (34) und SCA (63) in die 100 sozial- und 
umweltverantwortlichsten Unternehmen der 
Welt eingereiht. Zu den Parametern gehörten 
Kohlendioxid-Ausstoß, Führungsvielfalt und 
geleistete Steuerzahlungen.
•  Der Dow Jones Sustainability World Index 
erhebt auch die unternehmerische Perfor- 

mance. Aufgenommen werden nur Unter- 
nehmen, die die höchsten Anforderungen im 
Hinblick auf den Umweltschutz, die Rechte der 
Beschäftigten und die Menschenrechte erfül-
len. Im Jahr 2010 wurden 392 Unternehmen 
aus 29 Ländern aufgeführt. Die ausgewählten 
schwedischen Firmen waren Atlas Copco, Elec-
trolux, Sandvik, SKF, SCA, Swedbank, Telia- 
Sonera und Volvo. Grundlage für die Dow 
Jones Sustainability Indexes ist das „Sustai-
nability Yearbook 2010“. Es verzeichnete drei 
schwedische Unternehmen als führend in der 
Gold Class beziehungsweise Silver Class: Elec- 
trolux (Gold), SKF und SCA (Silver).
•  Das Investment-Banking- und Wertpapier- 
handelsunternehmen Goldman Sachs und die 
Großbank UBS bewerten schwedische Firmen 
unter dem Gesichtspunkt des nachhaltigen  
Wirtschaftens generell hoch. Das Sustain  
Research Team von Goldman Sachs rechnet 
ABB und Atlas Copco zu seinen absoluten  
Favoriten weltweit, aber Volvo und SKF gehö-
ren im industriellen Sektor ebenfalls zu den 
Top Ten. Goldman Sachs legt dar, dass sich  
die Führungspositionen der schwedischen  
Unternehmen weitgehend durch ihre Trans- 
parenz und ihre umfassende Information der  
Öffentlichkeit in Bezug auf Umwelt- und  
Sozialfragen erklärten. Die UBS zeigt sich  
ebenfalls beeindruckt vom industriellen Sektor 
Schwedens und preist Assa Abloy, Atlas Copco, 
Sandvik und SKF als ihre Nachhaltigkeits- 
favoriten an.  n

Die Gleichstellung am Arbeitsplatz ist ein Ansatzpunkt für unternehmerisches Engagement in Sachen 
Corporate Social Responsibility

FO
TO

: B
ILD

A
R

K
IV

E
T.S

E

2 |	  2 | 

FO
TO

: C
O

O
P

FO
TO

: P
LA

N
TA

G
O

N

http://www.globeforum.com
http://www.tallbergfoundation.org
http://www.csrsweden.se
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NACHHALTIGKEITSLEITFADEN
Der GRI-Leitfaden legt den Standard 
für die Nachhaltigkeitsberichte von 
Unternehmen fest. Zu den Indikatoren 
gehören:

Wirtschaft
•  Ertragslage
•  Marktpräsenz

Umwelt
•  Materialien
•  Energie
•  Emissionen – Luft und Wasser
•  Abfälle

Soziales
•  Arbeitsmethoden und Prozesse
•  Menschenrechte
•  Gesellschaft 
•  Produktverantwortung

www.globalreporting.org

TAUSENDE VON ZERTIFI- 
ZIERTEN UNTERNEHMEN
Mit über 3 800 zertifizierten Unter-
nehmen (Stand 2010) hat sich die 
IS0-14001-Zertifizierung für Umwelt-
managementsysteme in Schweden 
weithin durchgesetzt. In manchen 
Branchen, so zum Beispiel im Dru-
ckereiwesen, bringt die Zertifizierung 
einen großen Wettbewerbsvorteil 
mit sich. Statistiken des schwedi-
schen Normierungsorgans Swedish 
Standards Institute zeigen, dass 
Schweden zu den Ländern mit dem 
höchsten Anteil umweltzertifizierter 
Unternehmen pro Einwohner gehört.

Schwedische Unternehmen entwickeln Umwelttechnologielösungen der Weltklasse, so auch photo-
voltaische Zellen
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Die schwedische Regierung ermutigt den Pri- 
vatsektor, den OECD-Leitsätzen für multi- 
nationale Unternehmen zu folgen und die 
zehn Prinzipien des Global Compact der Ver-
einten Nationen im Hinblick auf die Men-
schenrechte, die Rechte der Beschäftigten, 
die Umweltverantwortung und die Korrup- 
tionsbekämpfung umzusetzen.

Schweden geht mit gutem Beispiel voran: 
Als das Außenministerium im Jahr 2002 sein 
Referat für globale Verantwortung ins Leben 
rief, war Schweden das erste Land, das das 
Thema Unternehmensverantwortung zur 
Regierungsaufgabe machte.

Obligatorische Berichte
Schweden war auch das erste Land, das von 
Staatsunternehmen Nachhaltigkeitsberichte  
nach den Vorgaben der Global Reporting  
Initiative (GRI) verlangte. Die GRI unter-
stützt die Entwicklung weltweiter Standards 
für die Nachhaltigkeitsberichterstattung und 
will es Außenstehenden leichter machen, 
Unternehmen aus sozialer, ökologischer und 
ökonomischer Perspektive zu vergleichen 
und zu bewerten.

Eine Untersuchung zeigte, dass die Nach-
haltigkeitsberichterstattung die Unterneh-
mer sensibilisiert und größere Nachhaltig-
keitsbemühungen mit sich gebracht hat.

Vier Fonds des schwedischen Rentensys-

tems (AP1–AP4) werden vom Ethikrat  
koordiniert. Der Rat setzt sich für eine  
positive Veränderung bei ausländischen  
Unternehmen ein, die mit Verletzungen in-
ternationaler Umwelt- und Menschenrechts-
konventionen in Zusammenhang gebracht 
werden.

Initiativen zugunsten der Umwelt
Eine strenge Umweltgesetzgebung sowie ein 
großes Umweltbewusstsein und -wissen ha-
ben dazu geführt, dass schwedische Unter-
nehmen bei ihren Aktivitäten im Hinblick 
auf Umweltaspekte innovativ und effizient 
sind. Umweltfreundliche Produktionstech-
niken, insbesondere im Bereich der industri-
ellen Produktion, werden inzwischen häufig 
exportiert.

Schwedische Firmen nehmen auch im 
Bereich der Umwelttechnologie interna-
tionale Spitzenpositionen ein. Der Begriff 
Umwelttechnologie beschreibt Produkte 
oder Dienstleistungen, die die operationale 
Performance, die Produktivität oder die Ef-
fizienz steigern, während sie die Kosten, den 
Ressourceneinsatz, den Energieverbrauch, 
die Menge an Abfallstoffen und die Schad-
stoffbelastung mindern. Die Umwelttech-
nologie begünstigt auch die Wettbewerbs-
fähigkeit und das Wachstum schwedischer 
Unternehmen.  n

Die Regierung treibt schwedische Unter- 
nehmen zu mehr Nachhaltigkeit an
Die schwedische Regierung nimmt die Staatsunternehmen in die  
Pflicht und fördert Nachhaltigkeitsinitiativen. So will sie auch privat- 
rechtliche Unternehmen dazu inspirieren, ihre Nachhaltigkeits- 
bemühungen zu verstärken.
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Atlas-Copco-Projekt Water for All

http://www.globalreporting.org
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GLOSSAR

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Nachhaltige Entwicklung ist entsprechend 
der Weltkommission für Umwelt und Ent-
wicklung – auch Brundtland-Kommission 
genannt – eine Entwicklung, die die Be-
dürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne 
zu riskieren, dass künftige Generationen 
ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen 
können.

VERHALTENSKODEX
Verhaltenskodizes thematisieren die unter-
nehmerischen Werte und Geschäftsprak-
tiken, zum Teil auch die Beziehung zu den 
Stakeholdern.

ETHISCHES INVESTMENT
Unter ethischem Investment versteht man 
eine Investitionsstrategie, mit der nicht nur 
die Finanzrendite, sondern auch das Kol-
lektivgut maximiert werden soll.

ISO 26000
Der Leitfaden ISO 26000 gibt Unter-
nehmen und Organisationen, die ihre 
Aktivitäten gesellschaftlich verantwortlich 
gestalten wollen, Orientierung und Emp-
fehlungen. Bei der Entwicklung des neuen 
Standards kam schwedischen Experten 
eine Schlüsselrolle zu.

Indiska
Indiska beeinflusst seit vielen Jahren die Arbeits-
bedingungen und die Produktionsprozesse in 
den Fabriken, in denen die Mode- und Einrich-
tungskette fertigen lässt. In den vergangenen  
fünf Jahren statteten Indiska-Vertreter ihren  
Zulieferern über 400 Kontrollbesuche ab.  
Indiska bemüht sich darum, mit seinen Unter-
lieferanten langfristige Beziehungen aufzubauen 
und eng mit ihnen zu kooperieren. Auf diese  
Weise will das Unternehmen die Arbeitsbedin-
gungen verbessern und durchsetzen, dass die  
Anforderungen des Indiska-Verhaltenskodex  
erfüllt werden. www.indiska.com

IKEA
Baumwolle ist für IKEA ein besonders wichtiger 
Rohstoff, und das Unternehmen zielt darauf ab,  
dass die gesamte Baumwolle, die für seine Pro- 
dukte verwendet wird, aus nachhaltigerer Pro- 
duktion stammt. Die Better Cotton Initiative 
(BCI) hilft IKEA dabei, beim konventionellen 
Baumwollanbau weitreichende und dauerhafte 
Verbesserungen durchzuführen. Die nach BCI-
Standards produzierte Baumwolle bringt eine  
Reduzierung von Umweltschädigungen und so- 
zialen Belastungen mit sich; außerdem nehmen 
die Produktionskosten auf Seiten der Landwirte 
ab. Das kommt IKEA dabei zugute, wettbewerbs-
fähige Produkte anbieten zu können, die den  
Konsumenten zusagen und gleichzeitig den Be-
strebungen des Unternehmens entsprechen, fair 
gehandelte Erzeugnisse zu liefern.
www.ikea.com

H&M
H&M hat weltweit rund 2 000 Läden. Mit der 
so genannten Conscious Collection verfügt das 
Textileinzelhandelsunternehmen über eine neue 
Öko-Modelinie. H&M hat rund 700 Unterliefe-
ranten, von denen viele in Ländern ansässig sind, 
in denen Fragen wie Kinderarbeit und Sicherheit 
am Arbeitsplatz Probleme aufwerfen können. Die 
Firma H&M arbeitet aktiv mit ihren Zulieferern 
hinsichtlich Arbeitsrechte und Umweltschonung. 
Das Unternehmen verfügt über ein 70-köpfiges 
Audit-Team, das überprüft, ob die Zulieferer den 
H&M-Verhaltenskodex einhalten. Zur Verbesse-

Gute Beispiele für Unternehmensver- 
antwortung bei schwedischen Firmen
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Das Schwedische Institut (SI) ist eine staatliche 
Behörde, die damit betraut ist, im Ausland das Inter-
esse an und das Vertrauen zu Schweden zu erhöhen. 
Durch strategische Kommunikation und Austausch in 
den Bereichen Kultur, Ausbildung und Wissenschaft 
fördert das SI internationale Kooperationen und  
dauerhafte Beziehungen zu anderen Ländern.

Weitere Informationen über Schweden: auf 
www.sweden.se, über die schwedische Botschaft 
bzw. das schwedische Konsulat in Ihrem Land oder 
über das Schwedische Institut,  
Box 7434, SE-103 91 Stockholm, Schweden
Tel.: +46 8 453 78 00,  E-Mail: si@si.se
www.si.se, www.swedenbookshop.com
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Nützliche Links
www.business-humanrights.org   
Business & Human Rights Resource Centre
www.globalreporting.org   
Global Reporting Initiative (GRI)
www.hhs.se/cmdid/research/sure   
Forschungsgruppe Nachhaltigkeit der  
Handelshochschule Stockholm
www.manskligarattigheter.gov.se   
Website der schwedischen Regierung  
über Menschenrechte
www.sei.se  Stockholm Environment 
Institute
www.sis.se  Swedish Standards  
Institute – Leitfaden für soziale Verant- 
wortung, ISO 26000
www.sustainability-indexes.com   
Dow Jones Sustainability Indexes
www.unpri.org  Grundsätze für ver- 
antwortungsbewusstes Investment

rung der Arbeitsbedingungen bietet die Firma 
H&M ihren Zulieferbetrieben auch Schulun-
gen an. www.hm.com

Coop
Das Sortiment der Supermarktkette Coop 
umfasst über 1 700 Bioprodukte. Coop hat in 
Schweden einen Marktanteil von 21 Prozent, 
verkauft aber 30 Prozent aller Biolebensmit-
tel (Stand 2009). Bioprodukte sind auf den 
Ladenregalen speziell gekennzeichnet und 
können so leicht von konventionell hergestell-
ten Erzeugnissen unterschieden werden. Auf 
dem Kassenzettel ist deutlich erkennbar, wie 
hoch der Anteil der Bioprodukte am Einkauf 
war. Coop bemüht sich auch um den Ausbau 
des Angebots von Produkten aus dem Fairen 
Handel. Im Jahr 2011 wurde Coop zur nach-
haltigsten schwedischen Marke ernannt.
www.coop.se  n
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Einrichtungsdesign von Indiska
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